Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimiſche 2 Ag — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ag 50 9. 


Nr. 15. 


Deulſcher Reichstag. 
25. Sitzung vom 15. Januar. 

Präſident v. Wedell eröffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Lobmann u. a. Das Haus iſt 
zu Beginn äußerſt ſpärlich beſetzt. Die Beratbung der ſocialiſtiſchen 
Anträge wird ſortgeſetzt. 

Abg. Hitze (Centrum) vertheidigt ausführlich die Stelle des Cen⸗ 
trums, das mit ſeinen Anträgen nicht, wie behauptet worden, Wahls 
er treiben wolle. Das Wohl der Arbeiter liege ihnen wirklich am 

erzen. 

Abg. Auer (Soc.) theilt mit, daß der von feiner Partei ausge⸗ 
arbeitete Arbeiter⸗Geſetz⸗Entwurſ in den nächſten Tagen vorgelegt werde. 
Redner ſpricht dann namentlich auf den Normal-Arbeitstag und geht 
auf die letzten Wahlen über. Die Socialiſten hätten mit keiner Partei 
Wahlbündniſſe geſchloſſen. Das Wablreſultat ſei der beſte Beweis, wie 
ſehr die Arbeiter ihnen vertrauten. Er erwähnt ferner die bevorftegende 
Verhängung des Belagerungszuſtandes über Frankfurt a. Main und 
bedauert, daß wegen eines Verbrechers ſo viele Unſchuldige leiden 
müßten. Die Socialdemokratie wolle keinen gewaltſamen Umſturz des 
Beſtehenden berbeiführen; komme es zu einer Revolution, würden fie 
dieſelbe nur nicht hindern, aber niemals ſelber machen. Sie erſtreb⸗ 
ten Beſſerung mit allen geſetzlichen Mitteln. Die Mittel, welche von 
anderer Seite zur Beſſerung der allgemeinen Lage angewendet würden, 
nützten nichts. Das Capital und der Großgrundbeſitz gewinne, der 
Mittelftand ſinke immer mehr und das Proletariat wachſe. Die Dis⸗ 
euffion wird geſchloſſen. 

Aba. v. Hertling (Centrum) conſtatirt im Schlußwort, daß die 
dreitägige Debatte die Wichtigkeit des Gegenſtandes und die Bereitwil⸗ 
ligkeit aller Parteien zur Beſſerung der Verhältniſſe klar geſtelt habe. 
Redner wendet ſich gegen die Ausfährungen verſchiedner Redner und 
ſpricht zum Schluß den Wunſch aus, die Commiſſion möge auch wirk⸗ 
lich geſetzgeberiſche Vorſchläge machen. 

Abg. Lobren (frei⸗conſ.) bemerkt im Schlußwort, man babe 
ſeinen Antrag in der Debatte weniger beachtet. Er empfiehlt denſelben 
nochmals und wendet ſich gegen den Antrag von Hertling, der in den 
Arbeitern nur maßloſe Hoffnungen erwecken werde. Er wünſcht ebenfalls, 
die Commiſſions⸗Berathungen möchten practiſche Reſultate ergeben. 

In Empfehlungen ihrer Anträge äußern ſich auch noch die Abg. Dr. 
Kropatſchek (conſ.) und Buhl (natlib.), worauf ſämmtliche An⸗ 
träge einer Commiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen werden. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. (Militär⸗Etat.) 

Schluß ¼ 5 Uhr: \ 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 


2. Sitzung vom 16. Januar. 
Es wurde Mittheilung von der Bildung der Commiffionen gemacht. 


Die weiße Maske. 
Novelle von A. Heyl. 
Nachdruck verboten. 
(Fortiegung.) 


Iſabella blickte ſcheu zur Seite und beſann ſich auf eine 
außweichende Antwort. „Ich will mich in Emilien's Vertrauen 
nicht eindrängen. Doch laſſen wir das, liebe Mama, ich ſehne 
mich nach einer Taſſe Thee. Darf ich meinen Platz am Tiſche 
einnehmen? »Gewiß mein Herz und ich hoffe, Du wirft mei⸗ 
ar ET che Ehre machen, denn ich habe Dir Deine Lieb 

ngsſpeiſe k 

t diefen Worten nahm Helene ihre Geſchäfte als Haus⸗ 
wirthin am Theetiſch auf. Man labte ſich an dem duftenden 
Tranke, an den wohlſchmeckenden Speiſen und würzte die Mahl⸗ 
* heiteren Geſprächen. Beim neunten Schlage der Uhr 

Iſabella erſchreckt von ihrem Sitze in die Höhe. Es war 
für fie die höchſte Zeit, nach Haufe zurückzukehten. Sie nahm 
zärtlichen Abſchied von den Eltern, vermummte ſich wieder mit 
Maske und Schleier, hüllte ſich in toren Mantel ein und ver⸗ 
ließ in Begleitung ihres Vaters das Haus. Sie ſtieg an ſei⸗ 
nem Arme herab bis zur Ueberfahrt. 

Der Doktor ließ ein kräftiges „Hol über; erſchallen, nach 
wenigen Minuten war der Nachen in Sicht. Isabella wurde es 
ſchwer, ſich von ihrem Vater zu trennen; ſie hielt ihn feſt um⸗ 
ſchlungen und ließ ihr Haupt am feiner Schulter ruhen. Endlich 
mußte fie ſcheiden. Er blieb auf einer kleinen Erhöhung ſtehen 
N ‚Pine fo lange, bis der Kahn am jenſeitigen Geſtade an- 


gte. 

Isabella hatte bereits eine Strecke Weges zurückgelegt, als 
aus einem halb zerfallenen Schuppen, welcher dicht am Waſſer 
Mond, ein junger Mann hervortrat, mißtrauiſch um ſich blickte 
und ſofort auch denſelben Weg einſchlug, wie die junge Dame. 

8 war Oskar, der durch Pater Eulogius von dem muthmaßli⸗ 
en Erſcheinen der weißen Maske an jenem Abende benachrich 
tigt war. Er wollte ſich Gewißheit verſchaffen, ob fein Verdacht 
begründet jet oder nicht. Die Familie war zu Frau v. Schwerdt 
750 Abendeſſen geladen. Iſabella hatte dankend abgelehnt, in 
em fie Müdigkeit vorſchüßte. Oskar gab vor, in den Club zu 
gehen und verbarg fig in einem dunklen Winkel der Thorhalle. 


18.) 


* 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 18. Januar. 


Einige kleinere Vorlagen wurden der Agrar-Commiſſion überwieſen 


die zu erweiternde Landgüterordnung für Schleswig an eine beſondere 
Commiſſton. Nächſte Sitzung unbeftimmt. 


Haus der Abgeordneten. 
2. Sitzung vom 16. Januar. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 12 Uhr. Am Miniſter⸗ 


tiſche: Niemand. 


Der Präſident macht Mittheilung über die während der letzten 


Seſſion im Perſonalſtande des Hauſes eingetretenen Veränderungen. 
Geſtorben find die Abg. Kreuſer und v. Beaulien -Marconnay. Das 
Haus ehrt das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von den 
Sitzen. 


An Vorlagen find eingegangen: Geſetz⸗Entwurf betr. den Erwerb 


der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn für den Staat; Geſetz⸗Entwurf 
betr. die Zuſammenlegung von Grundſtücken in der Rheinprovinz, und 
eine Reihe von Nachweiſungen und Rechnungen. 


Die Abg. v. Hüne, Dr. Lieber ꝛc. haben eine Novelle zum Commu⸗ 


nalſteuergeſetzleingebracht. 


Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchließt das Haus, wiederum, den 


Mittwoch als den Tag feſtzuhalten (Schwerinstag), an welchem vorzugs⸗ 
weiſe Anträge von Mitgliedern des Hauſes und Petitioneu zur Bera⸗ 


thung kommen ſollen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Präſidentenwabl. 

Auf Vorſchlag des Abg. Stengel (freic.) wird das frühere Präſidium 
und zwar der Abg. v. Köller zum Präſidenten, der Abg. v. Heeremann 
zum erſten, Abg. v. Benda zum zweiten Vicepräſidenten wiedergewählt. 

Die Gewählten neymen die Wahl mit einigen Worten des 
Dankes an. 

Daſſelbe geſchieht auf Antrag des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt mit den 
Schriftführern. Es ſind dies die Abgg. v, Quaſt, Bohtz, Vopelius, 
Imwalle, Graf v. Schmiſing, Delius, Worzewski und Steffens. Zu 
Quäſtoren ernennt der Prärident die Abg. v. Liebermann und Zelle, 
womit das Haus conſtituirt und die Tagesordnung erſchöpft iſt. — 
Schluß 125% Ubr. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. (Erſte Berathung der Eiſen⸗ 
bahnvorlage und erſte Berathung des Etats.) 


Tages ſch a u. 
Thorn, den 17. Januar 1885. 


Der Kaiſer nahm am Freitag die üblichen Vorträge ent⸗ 
gegen und empfing ſpäter den Beſuch des Prinzen Wilhelm von 
Württemberg. Mittags wohnte derſelbe mit den übrigen Prin- 
zen der Leichenfeier zum Gedächtniß des Prinzen Auguſt von 
Württemberg bei. Am Nachmittage nahm der Kaiſer noch meh⸗ 
rero Vorträge entgegen, empfing einige Fürſtlichkeiten und Mili⸗ 
tärs und ertheilte Audienzen. 10 1 

r die 


Der Kaiſer hat dem Comitée Errichtung eines 


Mit verbiſſener Wuth wartete der Argwöhniſche, bis Iſabella 
das Haus verließ. Dann trat er vor, drückte einen breitkräm⸗ 
pigen Kalabreſer tief in die Stirne und ſchickte ſich an, ihr zu 
folgen. Sie ſchlug den Weg nach dem Waſſer ein; ſie durch 
ſchritt raſch und ficher die verſchiedenen Gaſſen und Gäßchen der 
Vorſtadt, ohne rückwärts zu blicken. 

Als Oskar, der wohlweislick in angemeſſener Entfernung 
blieb, am Ufer anlangte, war Iſabella bereits übergefahren und 
deſtieg einen Wagen, der ihrer harrte. Seinen Nachforſchungen 
war für's Erſte ein Ziel geſetzt. Mit Dem aber, was er geſehen 
hatte, war noch nichts bewieſen; er mußte warten, bis ſie zurück⸗ 
kam, um mehr zu entdecken. Ein halb zerfallener Schuppen ver⸗ 
barg ihn den Blicken der Vorübergehenden. Durch die Lücken des 
zerbröckelten Gemäuers konnte er die Landungsſtelle im Auge be⸗ 
halten. Seine Geduld wurde lange auf die Probe geſtellt; — 
er hätte Zeit gehabt, über ſein Beginnen nachzudenken, wenn 
die Leidenſchaft, welche ihn anſpornte und die Erinnerung an 
jenes verhängnißvolle Zwiegeſpräch ihm nicht alle Ruhe genom- 
men und den letzten Reſt von Vernunft unterdrückt hätten. Von 
dem Tage, an welchem ſie ſich den Fehdehandſchuh hinwarfen, 
bis zur Abreiſe nach Wiesbaden, gingen die Beiden wie zwei 
Trappiſten an einander vorüber. Die unumgänglich nothwendi⸗ 
gen Höflichkeiten klangen nicht freundlicher wie ein memento mori. 
Iſabella hatte etwas in ihrem Benehmen, was Oskar's Erbitte⸗ 
rung bis zur Wuth reizte. Sie ſetzte ſeiner Verachtung vollkom⸗ 
mene Nichtachtung entgegen. Ihr Auftreten war ſo ſicher und 
harmlos, wie es nach feinem Dafürhalten nur einer durch und 
durch verſchmitzten Perſöalichkeit gelingen konnte. Ohne die 
zweimonatliche Trennung der Beiden wäre die Wendung der 
Dinge, welche nun drohend herannahte, wohl ſchon früher her⸗ 
eingebrochen. Er wollte die Heuchlerin um jeden Preis entlar⸗ 
ven. Der Worte eingedenk, welche zwiſchen ihnen gefallen wa⸗ 
ren, wollte er ihr den Heiligenſchein vom Haupte reißen und ſie 
in ihrer ganzen Niederträchtigkeit dem Strafgerichte des alten 
Herrn überliefern. 

Pater Eulogius hatte es verſtanden, mit halben Worten 
weit mehr zu ſagen, als er ſelber wußte. Oskar's Einbildungs⸗ 
kraft war geſchäftig, die Lücken der Erzählung auszufüllen. Er 
nannte ſich ſelbſt einen verblendelen Thoren, der mit offenen 
Augen blind geweſen. Er hatte geſehen, wie Fürſt & täglich 


5 Tage, 


Nedaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 . 


— — mnen — oul 


Geibel⸗Denkmales in Lübeck die Summe von 1000 Mark iber 
weiſen laſſen. 


Durch kaiſerliche Ordre wird beſtimmt, daß um den 


Prinzen Auguſt von Württemberg die Offiefere des Garde⸗Corps 
die des 1. Garde⸗Regiments und des Garde⸗Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiments 10 Tage, die des 10. Ulanen⸗Regiments 14 Tage 
Trauer anzulegen haben. 


Die deutſche Regierung hat mit der öſterreichiſchen die 


Uebereinkunft getroffen, daß fie in Afrika oder auf den Süd⸗ 


ſeeinſeln da die Vertretung der öſterreichiſchen Unterthanen über⸗ 
nimmt, wo keine eigene öſterreichiſchen Conſuln beglaubigt find. 

Die Zahl der deutſchen Bewohner in der Kap⸗ 
Colonie. Nach der legten officiellen Zählung von 1875 waren 
es cr. 4700 Seelen, indeſſen hat ſich ſeitdem dieſe Zahl bedeu⸗ 
tend vermehrt. Mit Vorliebe zieht man jetzt in der Kapſtadt 
die Deutſchen zu Ehrenämtern heran; ein Deutſcher iſt gegenwär⸗ 
tig z. B. Miniſter, ein anderer Parlamentsabgeordneter ꝛc. Uebri⸗ 
gens iſt das Leben in der Kapſtadt ganz enorm theuer, etwa 


anderthalb mal fo hoch find die Koften, wie in den großen 


Städten Deutſchlands. Die engliſchen Coloniſten ſtehen den dort 
anſäſſigen Deutſchen ganz freun dſchaftlich gegenüber. 

Der Bundesrath hat am Donnerflag außer der Zollvor⸗ 
lage, welche an die Commiſſionen zur Vorberathung ging, ſich 
noch mit dem Geſetz⸗Entwurf betr. die Abänderung des Gerichts⸗ 
verfaſſungs⸗Geſetzes beſchäſtigt und denſelben angenommen. Der 
Entwurf, welcher nun an den Reichstag geht, bezweckt Abände⸗ 
rung der Beſtimmung des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes, nach wel⸗ 
cher bisher Privatklagen gegen Vertreter fremder Regierungen 
zuläſſig waren. 

Dem Bundesrathe iſt ein Nachtrags Etat (107000 4 
zugegangen wegen Ausbeſſerung der Grundmauern der deutſchen 
Botſchaft in Rom. 

Im Etats⸗Jahre 1885/86 ſollen im Reich für 32 Millionen 
Müaz Prägungen ausgeführt werden und zwar ollen für 
20 Milltonen Mark Doppel⸗Kronen, für 10 Millionen Mark⸗Kronen 
Be 2 Millionen Mark Zwei⸗ und Ein⸗Markſtücke geprägt 
werden. 

Zu der erneuten Anregung des Tabak Monopols 
ſeitens des Statthalters von Elſaß » Lothringen bemerkt die 
„Nat Lib. Correſpondenz“: Man wird danach kaum zweifeln 
dürfen, daß von Seiten der elſaß⸗lothringiſchen Landesregierung 
ein Antrag auf Einführung des Tabaksmonopols bei dem 
Neichskanzler bezw. dem Bundesrath in Vorbereitung iſt. Es 


bleibt nur die ſehr ſchwerwiegende Frage, inwiefern man ſich in 


Straßburg bei dieſem Antrag des vorherigen Einverſtändniſſes 
des Reichskanzlers verſichert hat. Wir wollen hoffen, daß 
hierbei nur eine ſelbſtſtändige Straßburger Action vorliegt. Im 
gegenwärtigen Reichstag iſt das Tabaks⸗Monopol ebenſowenig 


durchzubringen wie im verfloſſenen, und daß es den Reichs⸗ 
: ASA jð ᷣͤ . ̃ —.  — 


Parade ritt, er hatte geſehen, wie Krützenow's ſchmachtende 
Blicke nach dem Fenſter zielten, an welchem ſie zu ſitzen pflegte. 
Wahrſcheinlich war heute Abend mit einem dieſer Herren ein 
zärtliches Stelldichein verabredet. Die zwetdeutigen Fremden in 
dem einſamen Hauſe droben begünſtigten wohl dergleichen Ver⸗ 
bältnifje und boten geheimer Liebe eine verborgene Zufluchts⸗ 
ſtätte. Während er hier zwiſchen dem alten Gemäuer auf der 
Lauer lag, ſchäkerte ſie vielleicht mit einem Andern und jpottele 
über den ſpröden Narren, der in ſcheuer Ehrfurcht bewundert 
hatte, wo Kühnere beſitzen durften. Er wünſchte nichts ſehnli⸗ 
cher, als den Begünſtigten von Angeſicht zu ſehen. O, wenn er 
ſie doch begleiten wollte! 

Es ſchien als ſollte dieſer Wunſch in Erfüllung gehen. Von 
einer kräftigen Männerſtimme erſcholl der Ruf: „Hol ! 
Oskar ſchwur darauf, daß es die Stimme des Fürſten war. Drü⸗ 
ben ſtand ſie, auf ſeinen Arm gelehnt, und wartete auf den 
Kahn. Jetzt nahmen fie Abſchied von einander, ſie hielten ſich 
lang und innig umſchlungen; er mußte es mit anſehen. Sie 
winkten ſich, ſo lange Eines des Andern Geſtalt unterſcheiden 
konnte; er mußte es mit anſehen: es war zum Raſendwerden. 
Er rang nach Athem. Die Bruſt wollte ihm jerſpringen. Wie 
gebaut blieb er auf der Stelle. Er war unfähig, einen klaren 
Gedanken zu faſſen; ihm fchwindelte, er mußte ſich anlehnen, 
um nicht zu wanken. Als er wieder Herr ſeiner ſelbſt grworden 
war, und ſich anſchickte, der Vermummten zu folgen und ihr die 
Larve abzunehmen, hatte dieſe bereits einen tüchtigen Vorſprung 
voraus, und langte unbehelligt auf ihrem Zimmer an, als Oskar 
in's Haus trat, den Haß im Herzen und das Gehirn von Rache⸗ 
plänen durchkrenzt. (Fortſetzung folgt.) 


Amüjante Zukunft. 
Eine Plauderei. 
z Nachdruck verboten. 
„Paris bedeutet die Civiliſation, Paris iſt der Fortſchritt 
in der Cultur“, würde Herr Victor Hugo ſagen, wenn er es 
nicht ſchon irgendwo geſagt hätte. „Paris iſt die erſte Stadt 
der Welt’, jagen die Franzoſen im Allgemeinen und die Pariſer 
ganz im Speciellen, „Paris iſt die erſte Stadt der Welt“, ſagen 
aber auch unſere deutſchen Damen, die ſo vielfach deulſches 


über!“ 


we 


kanzler noch einmal nach Neihstagswahlen unter dem Zeichen 
dieſes Projectes gelüſtet, möchten wir bezweifeln. 

Der Abg. Heine (Soc.) hat einen Antrag im Neichstag 
eingebracht, die Regierung möge ein Geſetz vorlegen, durch wel⸗ 
ches ſämmtliche freie Kaſſen unter geſetzliche Normativbeſtim⸗ 
mungen geſtellt werden. . 

Ueber die Thätigkeit in den Reichstags ⸗Commiſſionen 
iſt Folgendes zu berichten: Die Budget ⸗Tommiſſion hat die 
Anträge wegen Beſchränkung der Dienſtſtellen beim Reichs⸗Eiſen⸗ 
bahnamt abgelehnt. Dagegen iſt eine Reſolution angenommen, 
die Regierung möge bis zum nächſten Etat Erhebungen anſtellen, 
ob und welche Beamten⸗Stellen künftig wegfallen könnten. — 
Die Commiſſion für den polniſchen Sprach Antrag hat § 1) Zu⸗ 
laſſung der polniſchen Sprache als Gerichtsſprache) gegen die 
Stimmen der Polen und des Centrums abgelehnt. 

Am bemerkenswertheſten if die zur Eröffnung des Preußi⸗ 
ſchen Landtages verleſene Thronrede durch das, was ſie nicht 
ſagt: Sie ſchweigt ſich über die Kirchen⸗Frage vollſtändig 
aus und, was das bedeutet, iſt nicht ſchwer zu verſtehen. Die 
ganzen Verhandlungen über den Kirchenfrieden ſtocken eben, und 
von irgend welchem Neuen und Thatſächlichen kann daher keine 
Rede jein. 

Zum Schluß der Thronrede wird die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, daß es gelingen möge, die gewichtigen Aufgaben 
der Seſſion einer gedeihlichen Erledigung entgegen zu führen. 
Wenn etwas gewichtig iſt, ſo iſt es die Steuerreformfrage. Aber 
gerade weil fie eine fo hohe Bedeutung hat, iſt es unthunlich, 
ſie in drei Monaten über's Knie zu brechen, nachdem mehr als 
drei Jahre die Berathung eine fruchtloſe geweſen. Die Thron⸗ 
rede iſt umfangreich und vielverheißend, die Seſſion wird es nicht 
ſein, weil es die letzte vor der Neuwahl iſt. 

Wir deuteten neulich ſchon an, daß ſich ein aus Männern 
aller Parteien beſtehendes Central⸗Comitee bilden werde, um die 
Sammlungen zu einem dem Reichskanzler darzu · 
bringenden National-Geſchenk zu concentriren und den 
Local⸗Comitee's als Mittelpunkt zu dienen. Es werden dieſem 
Comitee, an deſſen Spitze der Herzog von Ratibor, Präſident 
des preußiſchen Herrenhauſes ſteht, auch Mitglieder der freifinnigen 
Partei und vorausſichtlich auch des Centrums beitreten, jo daß 
alſo auf einen vollen Erfolg gerechnet werden kann. Es iſt er⸗ 
freulich, daß in dieſer Einigung alle die unliebſamen Vorfälle der 
vergangenen Wochen einen harmoniſchen Abſchluß erhalten 
werden. Sin Aufruf wird in dieſen Tagen erſcheinen. — Ab⸗ 
weichend ſagt die „Voſſ. Ztg.“, in dem Comitee würden nur 
conſervative und nationalliberale Mitglieder ſich befinden. In deutſch⸗ 
freiſinnigen Kreiſen betrachte man die ganze Action als eine 
Fortſetzung des Adreſſen⸗Sturmes gegen den Reichstagsbeſchluß 
vom 15, December. 

Die Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Malchin⸗Waren 
wird am 31. d. M. ſtattfinden. 

Die Braunſchweiger Thronfolge - Frage ſollte, ſo⸗ 
weit fie den Herzog von Cumberland anbetrifft, als abgeſchloſſen 
gelten können. Seitens der Reichsregterung iſt ſo klar und 
deutlich ausgeſprochen worden, daß der Herzog von Cumberland 
nicht ein Mitglied des deutſchen Reiches werden könne, daß es 
ſchwer zu verflehen iſt, wie ſich für den Herzog immer wieder 
neue Agitationen erheben. Erklärlich könnten dieſe nur in Braun⸗ 
ſchweig feldft ſein, anders ſtebt aber die Sache, wenn z. B. der 
hochconſervative Berliner „Reichsbote“ von „durchausgut unter⸗ 
richteter Seite“ folgende Mittheilung enthält: „Die Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß der Herzog von Cumberland doch noch die Braun⸗ 
ſchweiger Erbſchaft antritt, tritt immer mehr in den Vordergrund. 
Gerade in Berliner Hofkreiſen gewinnt dieſe Ueberzeugung täg⸗ 
lich mehr Boden, und es ſteht außer Zweifel, daß die ganze 
Frage einen gütlichen Abſchluß erhalten dürfte“ Wie es ſcheint, 
macht die ſtreng legitimiftiihe Partei in ganz Deutſchland, de⸗ 
ren Anſichten mit denen des Reichskanzlers bekanntlich noch in 
mancher anderen Beziehung noch nicht harmoniren, gewaltige 
Anſtrengungen, um den Herzog von Cumberland zum Braun⸗ 
ſchweiger Thron zu helfen. Das Recht ſollte überall voran 
ſtehen; wie würde es aber in der Welt ausſehen, wenn in der 
hohen Politik, in der allgemeinen Sorge um der Staaten Wohl 
nur das Recht gewaltet hätte ſtatt der ſtaatsmänniſchen Klugheit? 

Fürſt Karl zu Löwenſtein als Commiſſar der General- 
verſammlung der Katholiken Deutschlands erläßt eine Aufforde⸗ 
rung zur Theilnahme an eine Pilgerfahrt nach Rom, 
welche vor dem) 3. März dort eintreffen ſoll. Wünſchenswerth 


Fabrikat unter Pariſer Marke tragen. Das find viele Zeug⸗ 
niſſe, auch recht gewichtige, und wollte man dagegen halten: 
„Paris iſt die Stadt des Scandales“, ſo würde unter Achſel⸗ 
zucken mancher Mund antworten: „Oh nicht doch! Paris iſt 
nur eine intereſſante Stadt!“ So finden ſich Vertheidiger für 
Alles, was aus Paris kommt und was in Paris iſt; der Name 
„Paris“ iſt ſchon mehr geworden, als ein bloßer Städtenamen, 
er iſt der Begriff deſſen, was den Franzoſen als Erſtes auf der 
Welt gilt, die darin denn auch, nicht nur in Nußland, gläubige 
Nachahmer finden. „Paris — Berlin!“ Kein Vergleich, ſagen 
jene Enthuſiaſten; das gute Berlin iſt eine recht, recht ſtille 
Stadt mit ganz ſoliden, nüchternen Bewohnern! In Paris 
perlt der Champagner, rollt das Gold — und — das iſt die 
8 intereſſante Periode der Seine Stadt — knallt der Re 
volver 

Madame Clovis Hugues! Ob der Name des deutſchen 
Reichskanzlers wohl in einem Monat in Berlin ſo oft in den 
Mund genommen iſt, wie der der zierlichen Gattin des radi⸗ 
calen Deputirten von den Pariſern in einer Woche? Wir 
fürchten nein! Auch die Pariſer haben ihren Adreſſenſturm 
und dazu noch einen Bouquettſturm, und diejenige, über welche 
Alles das ausgeſchüttet wird, iſt Madame Hugues! Wer einige 
Wochen behindert geweſen iſt, die Zeitungen zu leſen, wird ganz 
erſtaunt fragen: „Mein Gott, welche Heldenthat hat denn die 
Dame vollbracht? Hat fie bei einer Feuersbrunſt oder Waſſers⸗ 
noth mehrere Perſonen gerettet? 
der Armen erwieſen?“ Von alledem nichts! Madame Hugues 
hat ſich Monate hindurch im Piſtolen⸗Schießen geübt, und als 
fie eine genügende Fertigkeit darin erlangt, ſchoß fie mit kaltem 
Blut einen Menſchen nieder und wurde dafür vom Schwur⸗ 
gericht glänzend freigeſprochen. Das if Alles, und dafür die 
Ovationen! Allerdings war der Getödtete ein Schuft, der die 
Frau in unausſtehlicher Weiſe mir ſeinen Verläumdungen ge⸗ 
quält, aber man dente ſich Scenen im Kinderzimmer der Familie 
Hugues, wenn z. B. roſige Lippen fragen: „Mama, wie war 
es doch, als Du Morin erſchoſſeſt?“ Auch eine intereſſante 
Pariſer Scene! 

Ein Frauenemancipations⸗Verein hat die Mörderin, denn 
das bleibt Frau Hugues immer, als die Bahnbrecherin einer 


Sich etwa als Wohlthäterin 


erklärt wird, daß bei dieſer Gelegenheit reichliche Spenden des 
Peterspfennigs überbracht werden. 


Via Berlin und Paris iſt der türkiſche Juſtiz-Miniſter 


Haſſan Fehmi Paſcha in London eingetroffen. Man ſtrei⸗ 
tet ſich noch über den Zweck ſeiner Reiſe. Einestheils ſagt 
man, die ägyptiſche Frage habe den Anlaß dazu gegeben, andern⸗ 
theils, es handle ſich um die Frage der Einführung von Neformen 
in Armenien. 

Zu den Senatwahlen, die am 25. Januar in Fraukreich 
ſtattfinden, rüſten ſich die Parteien nach Kräften. Die Republi⸗ 
kaner können bezüglich des Sieges zwar ziemlich ruhig fein, in⸗ 
deſſen hängt von ihrer Thätigkeit doch ganz die Zahl der neu 
zu erobernden Sitze ab. Nach den Wahlen beginnen dann die 
Kammern ihre Arbeiten in regelrechter Form. 

In England fangen jetzt auch die Miniſter ſchon an, ein ⸗ 
zugeſtehen, daß es doch nicht weiter geht. Dilke, Miniſter des 
Innern, äußerte in einer liberalen Verſammlung, es werde vielleicht 
nothwendig ſein, die auswärtige und Kolonialpolitik Englands 
theilweiſe zu ändern und durch eine zeitgemäßere zu erſetzen. 
Nicht blos vielleicht“, ſondern „gewiß“ 

Aus Kairo wird gemeldet, daß General Stewart mit ſei⸗ 
nem Corps in Gekdul angekommen ſei. Die ägyptiſchen Trup⸗ 
pen meuterten unterwegs, indem ſie die Abgabe der Waſſer⸗ 
vorräthe verweigerten und dieſelben allein aufbrauchten. 

Die Unruhen in dem unter franzöſiſcher Oberhoheit ſtehen⸗ 
den Königreich Kambodſcha ſcheinen völlig niedergeſchlagen zu 
fein. Daß die Chineſen bei der Anzettlung ihre Hand mit im 
Spiele gehabt, iſt wohl außer Zweifel und man wird das bei 
dem endlichen Friedensſchlus — wenn es erſt nur fo weit wäre, 
die Regierung in Peking auch deutlich empfinden laſſen. 

Ueber das Ueberein kommen wegen Korea und Ja⸗ 
pan meldet der Standard, Korea zahle an Japan eine Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung und das letztere fahre fort, in der Haupt⸗ 
ſtadt Seub eine beſtändige Garniſon von 1500 Mann zu halten. 
Die Behörden in Korea haben in einer Proclamation die Be⸗ 
völkerung zum Frieden ermahnt. 

General Briere de l' Iſle meldet aus Hanoi in Tonkin: 
Wir arbeiten mit Eifer, um die Beſchaffung von Trans portmik⸗ 
teln zum weiteren Vorgehen zu vollenden. Hier geht Alles gut.“ 

Aus Nokohama wird gemeldet, daß die Differenzen zwi ⸗ 
ſchen China und Japan wegen Korea's auf fctedlichem 
Wege, unter Zuſtimmung des Königs von Korea, abgelegt find. 
Die näheren Bedingungen ſind noch nicht bekannt. 


Admiral Knorr! 


[Der mit dem Oberbefehl über das afrikaniſche Geſchwader 
betraute Contre-Admiral Knorr zählt zu denjenigen höheren 
See⸗Officieren der deutſchen Kriegs⸗Marine, welchen es vergönnt 
geweſen, in ihrer Laufbahn unter den verſchiedenſten Verhält⸗ 
niſſen hervorragende Beweiſe von practiſch ſeemänniſcher Tüchtig⸗ 
keit, von militairiſchem Führer⸗Talent und glänzender perſön⸗ 
licher Tapferkeit und Unerſchrockenheit abzugeben. 

In letzterer Beziehung iſt namentlich in die Annalen unſerer 
Kriegsgeſchichte das heldenmüthige Auftreten des genannten Offi⸗ 
cters verzeichnet, das derſelbe als Kapitän⸗Lieutenant⸗Commandant 
des Kanu onenbootes „Meteor“ während des Jahres 1870 be⸗ 
thätigte, als er mit dem franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ nahe der 
Havannah in Weſt⸗Indien zuſammentraf. 

Die Beſatzung des „Meteor“ beſtand aus 64 Mann und 
3 Geſchützen, die des „Bouvet“ aus 100 Mann und 9 Ge⸗ 
ſchützen. Das Gefecht begann damit, daß, nachdem einige Schüſſe 
gewechſelt waren, das franzöſiſche Kriegsſchiff ſeinen Gegner ſtark 
mit ſeinem Sporn ſtreifte, jo daß die Seitenhoote zerſplittert 
und die Geſchütze aus ihren Lagen gehoben wurden. Zugleich 
riß die Fockraa des „Bouvet“ den Großmaſt des Kanonenbootes 
durch die Wucht des Zuſammenſtoßes um. Capitän Knorr 
dachte trotz dieſer erlittenen Havarie nicht im entfernteſten daran, 
das Gefecht abzubrechen, ſondern verfolgte den Feind energiſch 
und ließ aus unmittelbarer Nähe aus ſchnell wieder eingerichte⸗ 
tem 24pfündigem Geſchütz einen Granatſchuß auf den „Bouvet“ 
abfeuern, welcher jo wohl gezielt war, daß er in den Dampf⸗ 
keſſel desſelben einſchlug. Der letztere, hierdurch wehrlos ge⸗ 
macht, nahm nun den Curs mit vollen Segeln nach dem Hafen 
von Havannah. Obgleich dem „Meteor“ bei dem Zuſammenſtoß 
das Steuec⸗Nep gebrochen und ſeine Schraube dadurch unklar 
geworden war, ſetzte er dennoch die Verfolgung des Gegners jo 
lange fort, bis fih ihm eine ſpaniſche Corvette in den Weg 
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neuen Zeit bezeichnet! Und was kann dieſe Zukunft nicht alles 
bringen? Das Pariſer Leben iſt ganz dazu angethan, den Re 
volver zum Wirthſchaftsgegenſtand zu machen und ihn zu pla⸗ 
ciren, daß er gleich zur Hand iſt! Ungetreue Liebhaber mögen 
ſich in Acht nehmen! Bisher ließ es die rachſüchtige Pariſerin 
noch beim Vitriolfläſchchen bewenden, jetzt trägt fie vielleicht am 
Gürtel eine zierlich gearbeitete Revolvertaſche. Und in den 
Penſtonsinſtituten kann man als Unterrichtsgegenſtand das 
Piſtolenſchießen einführen, dann find ſpäter nicht mehr fo lange 
Vorbereitungen nöthig! Warum ſollte auch nicht das Revolver⸗ 
regime beginnen! Das Schwurgericht ſichert, dieſen Damen — 
oder ſagt man lieber Dämonen? — ja Stra ſeiheit? Und bie 
etwaigen Gerichtskoſten! Mein Gott, was macht das aus! 
Dafür iſt man aber auch die gefeierteſte Perſon von 
ganz Paris. In der That, Paris it eine recht intereſſante 
Stadt. 

Aber nur ein Bedenken iſt! Was den Frauen recht iſt, muß 
den Männern billig ſein. Wie, wenn nun die Bräutigame und 
Ehemänner mit dem ſechsläufigen Revolver jeden Schritt und Tritt 
ihrer Bräute und Frauen verfolgen, oder ein Mann ſeine Frau, 
die ihn halbtodt geärgert, oder ruinirt hat, ſich ganz vom Halſe 
ſchafft? Frau Hugues hat Nache genommen; aber ebenſogut 
kann einmal der umgekehrte Fall eintreten und ſchließlich wird 
ein regelrechtes Pelotonfeuer dabei herauskommen! Natürlich 
wird das Paris um ſo intereſſanter machen, und vielleicht lockt 
dieſe amüſante Zukunft neue erfinderungsreiche Köpfe hinzu, die 
den Gedanken der Frau Hugues noch weiter ausſpinnen. In 
Paris iſt jetzt Alles möglich, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß Frau 
Juſtitia in gewiſſen Dingen nicht mitzureden hat. Die alte 
Dame paßt auch nicht an den Hauptſitz der Civiliſation, die kann 
nicht moderniſirt werden. — — F 

Das tft Paris, die intereſſante Stadt, die Trägerin der 
Civiliſation, die Stadt der Frau Clovin Hugues. Freilich gegen 
ſolche Größe kommt unſere Reichs hauptſtadt Berlin nicht auf, 
und könne ſie dereinſt das einmal, nun ſo würde ſich jeder 
Deuiſche deſſen ſchämen. Aber Paris und die Franzoſen 
und — — die Anderen das macht nichts, Paris bleibt doch die 
„— erſte Stadt der Welt.“ 5 


ſtellte, die ihn daran erinnerte, daß er 
langt ſei. 

In nicht minder ehrenvoll 
Knorr als Commandant der 6 
Weltreiſe in den Jahren 1875 
nähere Durchſuchung des That 


A1 ales gebiet ger | 


Weiſe zeichnete ſich Gopitän 
lte, Hertha“ auf deren großer 
77 aus. Das Schiff nahm eine 
der SüdſeeInſeln vor, auf 


welchem deutſche Intereſſen ihre Ausbreitung gefunden, und ger 


währte den deutſchen Anſiedlern 
Rückhalt. Nach der Rückkehr wurde Tapitän Knorr 
director in Wilhelmshaven, 1881 Chef des Stabes der Admira⸗ 
lität und 1883 Contreadmiral, als welcher er im October vor. 
J. nach Weſt⸗Afrika ig, von wo ſoeben die Kunde von dem 
ſiegreich beſtandenen ampfe gegen wohlbewaffnete und an Zahl 
bedeutend überleg“ Negerſtämme eingetroffen iſt. 


Srovinzial- Nachrichten. 


— Thorn, 17. Jau. Der Fiſchereiverein für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen hat ſeit dem October v. J für 24 demſelden ein⸗ 
geſandte Fiſchotternköͤpfe je 5 Mk. gezahlt und dem Forſtauſſeher 
Kaender II., der nach zuverläſfigen Mitteilungen in den legten 
5 Jahren 33 Ottern erlegt hat, eine nachträgliche Prämie von 
30 Mk. bewilligt. Auch dem Unterbeam 
ſchen Forſtverwaltung wurde für etwo / 
Prämie von 30 Mk. gezahlt. Zwei 
Jucha und einem Fiſcherei⸗Aufſeher 
Antrag des Landrathsamtes in Lab 
amtes in Lötzen eine Prämie von 150 und 20 Mk. für be 
8 Eifer bei der Verfolgung v. Fiſcherei⸗Contraventionen 

ewilligt. 

— Kulm, 15. Jau. Ein höchſt geringfügi. Strafproceß 
macht hier viel von ſich reden. Ein hieſiger Geſchä mann wurde 
von der Polizei⸗Verwaltung wegen Uebertretung d gegen die 
Störung der Sonntagsruhe erlaſſenen Anordnungen mit einem 
Strafmandat in Höhe von 3 beglückt. Auf den Wider⸗ 
ſpruch des Angeſchuldigten hob das biefige Amtsgericht die po⸗ 
lizeiliche Straffeſtſetzung auf und das Landgericht Thorn beſtä⸗ 
tigte das freiſprechende Erkenntniß. Nunmehr machte der Erſte 
Staatsanwalt von dem Rechtsmittel der Reviſton Gebrauch 
als der Pocizei die Anzeige von dieſem 
und in Folge deſſen gingen die Acten an das 
Marienwerder, das ſeine Unzuſtändigkeit 
Acten an das Königl. Kammergericht in Berlin abgab. Dies 
letztere hat am 5. d. M. beſchloſſen, die Angelegenheit an das 
Landgericht in Bromberg zur Entſcheidung zu verweiſen. Der 
Angeſchuldigte if bis jetzt in allen Terminen, ſelbſt in Berlin, 
perſönlich anweſend geweſen und wird voraus ſichtlich auch den 
Termin in Bromberg wahrnehmen. Die Koſten des Angeſchul⸗ 
digten find demnach, ſelbſt wenn, was wahrſcheinlich iſt, wieder 
eine Freiſprechung erſolgt, nicht gering, fie ſtehen außer allem 
Verhältniß zum Object. („Gel.“) 

Hus dem Kreiſe Flatow, 25. Jan. Polnische 
Blätter enthalten das folgende Inſerat: 

„Zum Zwecke der Herausgabe einer polntſchen Zeitung hier 
in der Stadt, ſuche ich einen Compagnon mit einem Capital 
von nur 300 Tol. Der Geſuchte muß jedoch in ſeiner religi⸗ 
öſen und polniſchen Ueberzeugung vollſtändig frei von Bars 
teten jein. Die Bedingungen find ſehr vortheilhaft. Man 
wende ſich an mich Zempelburg Weſtpreußen. 

Alexander Wolowski.“ 

Nun ſage Jemand noch, daß der Flatower Kreis ein deut⸗ 
ſcher Kreis it. — Zempelburg macht dieſe Annahme zu Schande. 
— Tilſit und Zempelburg reichen ſich die Hände und ſpannen 
von Tilſit bis Zempelburg ein Netz aus, durch das alles Deutſch⸗ 
thum auf dieſem Lande gefangen genommen werden wird. 

— Rieſenburg, 13. Jan. Am legten Sonnabend theilte 
ein Mühlenbefiger von Auswärts in der hieſtgen Conditorei 
ſeinen Bekannten in allem Ernſte mit, daß er von einem hieſigen 
höheren Bahnbeamten wegen eines geringen Streites eine Her⸗ 
ausforderung auf Piſtolen erhalten und angenommen habe. Das 
Duell würde den andern Morgen früh 6 Uhr in der Nähe des 
Förſterhauſes im Doctorwäldchen ſtattfinden. Ein im Lor ale 
anweſender Stadtverordneter hatte nichts etligeres zu thun, 
und jo begab ſich am Sonntage in aller Frühe der Poltzeicom⸗ 
miſſar in Begleitung des Gendarmen R. und eines Wachtmei⸗ 
ſters nach der bezeichneten Stelle, um die Duellanten abzufaſſen; 
aber ihr ſtundenlanges Warten war vergeblich; es ließ ſich kein 
Duellant ſehen. Sollte der Mühlenbefiger ſich einen Scherz er ⸗ 
laubt haben? („Geſ.“ 

— Sensburg, 14. Jan. Am letzten Freitag um die 
Nachmittagszett traſ in Eichmedien ein Neviſor aus Naſtenburg 
ein, um die dortige Poſt⸗Agentur zu revidiren. Als der Wagen 
vor der Thüre des Poſtagenten hielt, krachte plötzlich ein Schuß 
im Innern des Poſtdienſtzimmers. Als man, ein Verbrechen 
ahnend, bereinſtürmte, fand man den Poſtagenten P., der 
zugleich Guts rendant iſt, in feinem Blute liegen. 
als er die Ankunft des Reviſors vom Fenſter aus bemerkte, mit 
einem Revolver in den Kopf geſchoſſen und war auf der Stelle 
todt Wohl nicht mit Unrecht vermuthet man Defecte in der 
Poſtkaſſe, doch verlautet bis jetzt darüber nichts Beſtimmtes. 

— Bromberg, 15. Jan. Die kaiſerl. Ober⸗Poſtdirection 
hierſelbſt macht bekannt, daß fie im Laufe d. J. mit der Anlage 
De Sun » Fernſprecheinrichtung am hieſigen Orte vor⸗ 
gehen will. 


Clauſſen wurde auf den 
ind des Oberſiſchmeiſter⸗ 
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Oberlandesgericht 
ausſprach und die 


Ss ocalgs, 
Thorn, den 17. Januar 18 85. 

— Einen Aufruf zur Hülfeleiſtung für die durch Erdbeben 
ſchrecklich heimgeſuchten Provinzen Spaniens, der uns zuging, veröffent⸗ 
lichen wir im Inſeratentheile und wünſchen demſelben auch hier den gün⸗ 
ſtigen Erfolg, welche von dem Comitee in allem deutſchen Landen 
erwartet wird. Dem Comitee gehören eine große Zahl von Trägern der 
achtbarſten Namen an, was wir nicht unerwähnt laſſen wollen, da die 
Raumverhältniſſe in den Annoncen⸗Spalten nicht geſtatten, alle Na me 
mit abzudrucken. 

— Die Friedrich⸗Wilhelm ⸗Schützeubrüderſchaft hat heute Abend 
eine Abend⸗Unterbaltung, in welcher den einleitenden drei Orcheſter⸗ 
Piecen die Aufführung der S. Haber'ſchen Boffe „Ein Stündchen im Comp⸗ 
toir“ und nachber Tanz folgt. 

— Handwerker⸗Berein. Zu der am Dornerſtag abgehaltenen 
Sitzung batte Oerr Lehrer Krauſe aus Culmſee die Güte, hierher zu 
kommen, um den dem Handwerker Verein freundlichſt zugeſagten Vor⸗ 
trag über „Chriftian Ludwig Erk, den Meiſter des deutſchen Volksliedes“ 
zu balten. In dem intereſſanten und ſehr beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trage wies zunächſt Herr Krauſe auf die Bedeutung hin, welche Muſtk 


und Geſang, namentlich! das Volkslied für das Gemüthsleben des Volkes 


gewonnen haben, und ſchilderte dann das Wirken und Leben des um den deut⸗ 
ſchen Voltsgeſang beſonders verdienten Componiſten Ehriftian Ludwig Erk 


P. hatte ſich, 


durch ſein Erſcheinen kräftigen 
Oberwerfte 


| 
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Vorhaben zu machen, 


—— ——ÄE—jä— ——ä6 


4 ade 
RE an ———. — 


welcher am 6. Jan. 1807 zu Wetzlar, wo ſein Vater Lehrer und Dom⸗ 33 163 34746 37 460 41137 49 257 52 189 54841 55515 55 544] Wicken 117—120 K. 
Organiſt war, geboren, nach dem früben Tode des Vaters von einem 56 965 60 620 67 814 68 517 67 748 70 904 76 790 76980 83 3260 Lupinen blaue 72—78 Ag 5 
Verwandten, dem Leiter der Spieß ſchen Exziehunys-Anftalt zu Offenbach, 85 282 85 462 90 514. Alles pro 100 Kilo 


in dieſe aufgenommen und von dem Capellmeiſter Anon Andre in der 5 
Mufit ausgebildet wurde. 1826 Muſiklebreram Seminar zu Mörs deworden Aus Nah und Jern. Telegraphiſche Schlußeourſe. 
. S * Berlin, den 17. Januar. 


erhielt Ludw. Erk im Oetober 1835 Stellung zu Berlin am Seminar für 

Stadtſchullebrer, wo er bis 1877 erſprießlich wirkte. Die in einer gro — (Vem Büchermarkt.) Ueber die Auction der Fonds: fe. 

Ben Zahl von Liederſammlungen ſichtbar bleibenden Verdienſte des 1857 Syſton⸗ Bibliothek berichtet das „Böcſenbl. f. d. D. Buchh.“: Ruſſ. Banknoten 
zum Kgl. Muſikdirector ernannten Componiſten Ludw. Erk ſchilderte Keine frühere Auction hat im Vergleiche eine jo bedeutende Warſchau 8 Tage 
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Herr Krauſe eingehend und ſehr anziehend, jo daß der auch rhetoriſch Summe wie dieſe eingetragen; denn die geſammte Summe des Ruſſ. öproc. Anleihe v. 1877 99— 25 99—25 
achtbare und gediegene Vortrag ein ſehr intereſſantes Lebensbild bot. Verkaufes belief ſich auf 28 601 L. 15 sh. 6 d. oder 560 035 Poln. Pfandbriefe 5 proc. . 6550 65—19 
— Bezüglich eines im Fragekaſten vorgefundenen, an den Borftand Ar 50 & und zwar in 8 Tagen, während die Sunderland⸗ Poln. Liquidationspfandbrie˖f e 58—40J 58— 40 


102—70ʃ102— 20 
101-6010160 
165—751165—50 
165—251165— 75 


gerichteten, auf Reorganiſation des Handwerker⸗Verein (nach Art einer Bibliothek in 57 Tagen 56581 L. 6 sh. erreichte und bie 
Innung) elenden Antrages wurde nachber im Vorſtande dem anony⸗ Beckford Library in 40 Tagen 73 551 L. 18 sh. (Wohlver⸗ 
men Einſender überlaſſen, event. feinen Antrag nach den im Statut ſtanden iſt dies uur eine Auswahl, keineswegs die ganze Syſton⸗ 
vorgeſehenen Beſtimmungen einzubringen. Bibliothek). Rechnet men dieſe Summen zuſammen mit denen, 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. 

Poſener Pfandbriefe 4proc. 

„Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen, gelber: April⸗Mai 


Nach der Sikung wurde über die Wiederbelebung der Handwerker⸗ welche Deutſchland, Frankreich und Italien für Aſbburnhar⸗ Juni⸗Jult . 171— 2517125 
Liedertafel im reife derjenigen Mitglieder berathen, welche ſich als Mannſeripte gezahlt haben, fo tritt uns das überraſchende Re⸗ loco in New⸗Mork 94 9 
Sänger gemeldet baben. Die Lifte ergiebt 5 Vertreter für J. und 5 für ſultat entgegen, daß in zwei Jahren für Bücher aus berühmten Roggen: loco. . . 144 94 


2. Tenor, 2 für 1. und 3 für 2. Bab, abgeſeben von einigen Herren, die Bibliotheken eine Summe von einer vierte. Milton Pfd. Ster⸗ April Mat. . 


ioren Stimm⸗Mitteln entſprechend noch einzureihen wären. Es wurde a a —— un Mark) bezahlt worden iſt. — O, dieſe ee e 1 ne 
beſchloſſen, ſich als Liedertafel zu conftituiren und Herrn Capellmeiſter ſchlechten Zeiten . N a = ap 

"Strg zunächſt die Uebernahme der Direction anzutragen. Da — Ein Regiment als Erbe.) Wie aus Parts Nüböle Avril, Mai! ! 9270] 52-50 
Herr Cavellmeiſter Friedemann die Leitung zu übernehmen die Güte mitgetheilt wird, hat ſich zu Carcaſſonne der ſeltene Fall ereignet, . Mat⸗Junt — 63 53—19 
batte, wird die Liedertafel demnächſt in's Leden treten und wird der daß ein Regiment eine namhafte Erbſchaft gemacht hat Die Spiritus: loco nenn 4269 42—10 
Beitritt weiterer mit Stimme begabter und ſangesfreudiger Mitglieder Mutter des Generals Aymard, die Baronin Aymard, welche au April: Mat . .. .. 44—60 44—40 
des Handwerker⸗Vereins gern geſeben fein. 4. Januar ſtarb, hinterließ dem ehemals von ihrem Sohne ge⸗ Juni⸗Juli ; . 4570| 45—50 


— Kindergarten-Feier. Da durch den vor Weihnachten uner⸗ 
wartet erfolgten Schluß der bieſigen Schulen die im Kindergarten der 
Frl. Günther übliche Weibnachts⸗Feier nicht ſtattfinden konnte, wird die⸗ 
ſelbe morgen Nachmittag 4½ Ubr im Singſaale der höheren Töchter⸗ 
ſchule nachgeholt und geben wir hiervon Freuden der Kindergarten⸗In⸗ 
ſtütute Nachricht, für den Fall fie der Einladung, einem fröblichen, 
Kinderſeſte beizuwohnen, folgen möchten. 


bübſchen | flict 


führten 63. Linien⸗Regimente die Summe von 200,000 France. 
Dam glücklichen Erben wurde das unerwartete Ereigniß mittels 
Tegesbefehls kundgemacht. Ueber die Verwendung der Erb⸗ 
Ball ige in den maßgebenden Kreiſen noch bie lebhafteſten 
weifel. 
— Um eines Mädchenswillen waren fie in Con⸗ 
gerathen, ein Student und ein Unterofficier, und es ſcheint, 
die holde Maid hatte der Uniform den Vorzug gegeben. Darü⸗ 


— Polizei⸗Bericht. Eine geſtern Abend in den Wirthſchafts⸗Lo⸗ ber ergrimmte der Student und überreichte jeine Karte dem Un⸗ 
ealen zu Jacobs = Vorſtadt abgebaltene „Rania“ führte der Polizei terofficier. „Mit folder Karte kann ich freilich nicht dienen,“ 
16 Individuen zu, deren perſönliche Verhältniſſe einer eingehenderen (Er: antwortete der Soldat, „aber ich ſtehe mit einer anderen zu Ge⸗ 


örterung zu unterziehen ſind. 

Lotterie. Bei der geſtrigen erſten Ziehung der 4. Klaſſe 171. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne von 15 000 Arx auf Nr. 
11015 38 717 56 706. 

2 Gewinne von 6000 & auf Nr. 91 412 93 842. 

43 Gewinne von 3000 Ag auf Nr. 3221 3877 7186 7198 8115 
11510 13112 14380 15417 18213 19504 21268 22 133 24772 
39052 40330 42179 47 641 49 552 55 039 56 122 57 316 
60 785 63 658 69 968 70 226 71 500 72 968 73 230 74 260 
76325 77218 77783 78 921 81415 81526 84 495 85 286 
90 356. 

Gewinne von 1500 Ax auf 3772 5887 8293 15 361 
19 932 20 542 29058 29 279 29 434 30 196 30 397 


Gurske. 


15 755 
31 135 


bote.“ Sprach's und gab dem Kampfesluſtigen ohne Weiteres 
eine Ohrfeige. Paſſirt in einem Tanzlokale in Berlin. 


Jonds- und Producten -Vörſe. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. 
11 Thorn, den 17. Januar. 1885. 


i zen unverändert. 127/8 pfd. bunt 140 A 122 pfd bunt 142 A 
123 4 pfd hell 145 A 127 / pfd. hell 148 A 
Roggen „ 119 pfd. 122 A 122 pfd. 124 Ar 123% pfd. 
1257/6 


Me 


We 


Gerſte Futterwaare 110—118 Ad 
Erbſen Futterwaare. 115—120 A Kochw. 132— 140. Ag 
Hafer mittler 127-131 Ag feiner 132 134 A 


Mehrere Sätze alte ER 


Jult. Auguſt „ 
Reichsbank⸗Disconto 4%. Lombard⸗Zinsfuß 54 /. 
Meteorologiſche Veobachtungen. 


Thorn, den 17. Januar. 1885. 


t Bemerkung 


16. 25p 765,2 — 18 E 110 
10h p 76% |— 10 | NE 1 0 
N. cha 7687 — 8 0 0 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 17. Januar. 0,66 Me te 


Celegtaphiſche Pepeſchen 


der Thorner Zeitung. 


Warſch au, 16. Jan Waſſerſtand der Weichſel geſtern 
20 55 0,76 Meter, ſtarkes Treibeis oberhalb Warſchaus 
and. 


— 


wei Wohnungen zu vermiethen 


Zu dem am Montag, den 19. d. M. 
ſtaktfindenden 
Concert, 


mit darauf folgendem Tanze ladet 

ergebenſt ein 
R. Sodtke, Gaſtwirth. 

Frische ausgeweidete Seelische als: 
Schellfisch, Dorsch. Cabliau, Schollen ete. 
in Körben von 40 Pfd. an, per Pfd. 15 22 
Pf. je nach Ergiebigkeit des Fanges, 
TEN Limburger Käse] 
in feiner schnittreifer Winterwaare bei Ab- 
nahme; in Originalkisten ca. 75 Pfd. Netto 
P. Pfd 20 Pf Kisten von ca, 35 Pfd. Netto 
P. Pfd. 22 Pf 

Holsteinischer Holl. Muse 
gute schnittreife Waare in Köpfen von ca. 
— x per Pfd. 26 Pf. Mindestabnahme 


er Bahn ab hier gegen Nachnahme. 

erner habe einen Posten Schweizerküse 
in Laiben von 40 - 60 Pfd. billig abzugeben; 
Offerire diese soweit der Vorrath reicht in 


zum Waſchen und Moderniſiren 
werden angenommen. 
Die neneften Formen liegen zur 


Anſicht. Geschw. Bayer. 


Stroh- 
Hüte 


Die Ziehung der Beeckker Krieger⸗Lotterie 
ist um 8 Tage verschoben und findet jetzt 
bestimmt am Mittwoch, den 21. Jannar 1885 in Beerk statt. 

Loose & 1 Mk., 6 Loose 5 Mk., 12 Loose 10 Mk. sind so lange 


als Vorrath reicht, zu haben. Gen.-Ag. A. Fuhse, Mülheim (Ruhr). 
— —— — 


ran 


2 — 


LAMBECK in Thorn. 
urch sinmtliche Buchhandlungen.) 


Kochresepte, das ganze Gebiet der 
verlage W m 


WALTER 
(Zu beziehen d 


zum Einmach zur Behandlung 

Wäsche, zu wirthschaftlichon Einrichtungen, zur 

Zucht und Pflege von Hausthleren und senatig. 
wisthochaftl. Verrichtangen abe. 


ſowie 2 noch gut erhaltene Bratöfen 
ſind billig zu verkaufen bei 
Gebr. Pünchera, Thorn. 


Beſten Kirsch- und Himbeer- 
Saft offerirt F. Gerbis. 
5 eidenslaufer, Berlin 
Wines 15 Mk. monatl. 


Halle a. 8. 
empfehlen ihre vorzüglich eingerich⸗ 
tete und mit den beiten Verbindun⸗ 
gen zu allen Zeitungen verſehene 


Annoncen-Expedition 


zur prompteſten und billigſten Be⸗ 
ſorgung von Inſeraten aller Art, 


Elfenbein⸗Billardbälle, 


iW. [Eine Wohnung, 3 Stuben, 


Preis: amtlichen wie privaten Characters 
ganzen Stücken p. Pfd. zu 35 Pf. Probe- 9 ed 
nr ee ae cn eee Gi 

> n t „ 
bei Hamburg. II. . Stellen,, Heiraths- etc. Geſuchen 


A. L. Mohr Nachflgr. 
— >> u. Consum-Artikel-Export, 
eck Honig 4 Mid. 70 
Sure Wfa a Pfd. 3 3 
30 3, empfehltlanmenkreide à Pfd 


unter ſtrengſter Verſchwiegenheit. 
Zeitungsverzeichniſſe gratis u. franco. 


den Werth des Buches Der Inhalt ist fast durch- 
weg auf die Praxis gestützt; fast jedes der 600 
Recepte ist von der Verfasserin in der eigenen Wirth- 
schaft erprobt worden und hat sich in vieljähriger Anwen- 
dung auf das Beste bewährt; u. darin eben liegt ein wesentlicher 
Vorzug dieses Kochbuches vor so vielen andern. ® 


der Pain⸗Erpeller mit N 
„Anker“ iſt echt und dasjenige P 


ur 


ie DAS MÖBEL.MAGAZIN Ban B 
von lungen von Gicht und Rheumatismus 


erzielt wurden. Preis 1 Mk. Vorrätig in 
den meiſten Apotheken. Haupt⸗Depot: 
Dr. 9. Alermann, Nürnberg. 


Ad. W. Cohn 


8 Nn \ 

5 

u: ede , 
in Thorn, St. Annenstrasse 187 \My..z 


8 2 . offene N N \ 
Wagen ug | 


billig zu verkaufen. 


— Albert Gründer, 
Vall, Geſellſchaffs und” 
einfache Kleider 


werden zugeſchnitten und garnirt. 
ia Elise Gaglin, 


— Ve. Gerberſtr. 267b 1 — Bedarf sich davon zu überzeugen. 


Bug“ 5 
55 Nohr! 2 
om. Wierzchoslawice 
5 Argenau verkauft Rohr. Nach 
ano etehnfunft auch fret Eiſenbahn⸗ 
Waggon, Weihe Wierzchoslawice. 


„Siierne Geldſchranke 
RER Robert Tilk. 


1 wird eigen gewaſchen, 

u K che es rege in 
e auſe ſauber geplättet 

bei 0. Milbrandt, Gerechteſtraße 98 

2 Treppen. 

DEE Schr schöne — 
Engl. Frucht⸗ 
empfehlen billigſt cht 0 nbons 
Gebr Pünchera. 


Nr 
„Friſche Entenfedern 


A. Gardiewskl. 


Ne empfiehlt einem hochgeehrten Publicum sein NE% 


Er” wohlassortirtes Lager von Möbeln, 
und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 

Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste 
Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem 


neuer Roman von E. Marlitt, beginnt im 
Januar in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen. 
si ei Fe - a BR 
rudchens Hochzeit. Von W. Heimburg. 
1 Bonan von E. Werner. Der Edelweißkönig. Von 
Ganghofer. afl iſt fo fein geſponnen. Von Th. Fontane u. ſ. w. 
S den 15 Beiträge von Johannes Scherr, M. Petten⸗ 
ofer, G. Schweinfurth &. Vogt, Dr. L. Fürſt, R. v. Gottſchall u. J. w.— 
re urch 
* 


is vierteljährlich M. 1. 60. durch alle Buchhandl. und Poſtämter. 
Ses 


— — — —— • é 
Neuſt. Nr. 79 iſt die 2. Etage zu 
vermithen. A. kutsbhach, Schloſſermſtr. 
— — 


Einen Ansziehtiſch zu verkaufen 


Ein Mops 


eingefunden. Gegen Erſtattung der 
Futter- und Inſertlonskoſten abzuholen. 
Wos ſagt die Exped. d. Ztg. g 


Näheres Tuchmacherſtr. 172, 2 Tr. 


Wohnung von 2 und 3 Dim. 
iſt in Kl. Mocker gegenüber dem 
Viehmarkt billig zu vermiethen. 
Casprowiez, 
früher wird von einem Officier 
eine Wohnung von ca. 4 Zimmern 
mit Zubehör in der Stadt oder in der 
Nähe derſelben geſucht 
Offerten mit Preisangaben unter 
A. M. in der Exped. d. Ztg. 


— — —— 

1 kleine Wohnung 4 Tr. an ruhige 

Miether vom 1. April zu vermteth 
Baderſtraße bei Moritz Fabian. 

G e und mittelgroße Wohnun zen 

vom 1. April er, desgl eine 


roße von ſofort zu vermiethen 
Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 


I groge Vorderzimmer 


zum Comptoir oder Bureau geeignet, 
vermietben ſofort Gebr. Neumann. 
Te von der Nähmaſchinen⸗ Handlung 
6. Neidlinger bewohnten Lo⸗ 
kalitäten ſind vom 1. April zu verm. 
Wittwe Sztuezko, 2 Treppen. 
l aden zum 1 April zu 
2 vermiethen 


Schuhmacherſtraße 403. 


Coppernicusſtraße 209. 
| Tmöbl. Zim. bil. 7 5. Annenfir. 191. 
13, Tab. H. Zub. I. . ©t. Annenitr. 190, 
In möbltrtes Faser wohn ab 
von ſofort zu vermiethen 
Kleine Gerberſtraße 80. 


üche 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 


——.Bell-Orgeln } Katalog gratis Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 
J. Bar ck & Co Wen von 4 Zimmern, heller 
0 5 


Küche und Zubehör, 1. Etage 
vom 1. April zu verm. Zu erfragen 
Berechteſtraße 93/94. Lindner. 
Im. Im. J. 5 Gerechtefir, 122/23 3 Tr. 

in möbl Zim. und Kab. part. 1 
E zu vermiethen Gerechteſtraße 106. 
ine Mittelwohnung vom 1. April 
u verm. Altth. Str. 234. Wegener. 
te Parterre⸗ Wohnung Johannis ⸗ 
ſtraße 101 iſt vom 1. April ab 
zu vermiethen. 
| J. A. Fenski, Rubat. 
Die bisher von Herrn Lieutenant 
Lauff bewohnte 1. Etage in meinem 
Hauſe Coppernieusſtr. 171 beſteh. 
aus 5 Zimmern nebſt Zubehoͤr u. Bur⸗ 
ſchengelaß vom I. April k. J. zu verm. 
1 Wohn, 3 Zim. und Zubeb., 1 Tr. 
hoch, Altthornerſtr. 231 v. 1. April 
zu vermiethen. Joseph Neumann. 
Eine große Familienwohnung 
von 6 Zimmern und ellem Zubehör 
ift vom 1. April zu vermiethen 

Seglerſtraße 105. 

bfll. z. vm. Schülerſtr. 410, III. 
utterstrasse 92/93 
iſt die dritte Etage, beſtehend aus 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör 
vom 1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres bei S. Hirschfeld. 


Boonberger Vorſtadt 2. Linie große 
und kleine Wohnungen vom 
April zu verm. W. Pastor. 


Neuſtadt 91, 2 Zimmer, Cabinet 

und Küche, iſt vom 1. April zu 

vermiethen. 

Tr. Werft. m. Fenerung, m. u. ob. 

ER zu verm. Tuchmacherſtr. 155. 

1 gut möbl, Zim. und Kab. 3. verm. 
Al. Gerberſtraße 15. 


Große Wohnun 


nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt 
in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt 
wo Herr Zahlmeiſter Mann wohnt, 
wegen Verſetzung des Herrn Haupt⸗ 
mann Nebelsick ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. W. P. 


astor. 


öbl, Zimmer mit Kab. wird ger 
M ſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. 3. 


Freunden und Bekannten erlauben 
wir uns die heute erfolgte glückliche 
Geburt eines Töchterchens anzuzeigen. 

H. Loewenson und Frau. 


Heute Mittag 12 Uhr verſchted 
nach langem ſchweren Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, Wittwe 

Lüdtke geb. Krause 
im noch nicht vollendeten 57. Le⸗ 
bensjahre. 

Um ſtilles Beileld bitten 
Podgorz, den 16. Januar 1885. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

. Hahn und Frau. 

Die Beerdigung findet Montag 
den 19. d. M, 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags vom Trauerhauſe aus ſtatt 


Geſtern Nachmittag 4 ¾ Uhr 
entſchlief ſanft nach kurzem Lei⸗ 
den unſer liebes Söhnchen 


Alfred. 
Mocker, den 17. Jannar 1884. 
L. Becker 
nebſt Frau. 


Wolizeil. Bekanntmachung. 


Kenntniß gebracht. daß in hieſiger 
Stadt die Abfuhr des Gemülls 


Soeben iſt erſchienen und in der 


Kölner St. Ursala-Lotterie | Ulmer Münsterbau-Lotterie Grosse Düsseldorfer Lotterie Buchhandlung von 


Preis d. Looses 1 M. 11 Loose 10 M. | Ls. 3½ M. 3 LS. 10 M. 10 Ls. 32 ½ M.] Preis d. Looses 1 M., 11 Loose 10 M. 
Für Liste u. Porto 30 Pf. beifügen.] Für Porto u. Liste 30 Pf. beifügen,] Für Liste u. Porto 30 Pf. beifügen. 
Alle 3 Loose kosten mit amtl Listen franco 6,20 Mk. Für 10%, Mk. vers. 1 Ulmer-, 3 Ursula- 

u. 4 Düsseldorfer-Loose franco mit Listen. Für 20 Mk. vers. 2 Ulmer-, 7 Ursula- und 7 Düsseldorfer- 
Loose mit sämmtlichen Listen franco. Agenten werden gesucht und bekommen hohen Rabatt. ſenſationelle Beachtung hervorzu 


General⸗Agentur A. Fuße, Mülheim (Ruhr) u. deren Verliaufsſtellen. rufen. 
Aufruf. Acggenen⸗ſeſuch. Eisbahn 


| 
N 3 0 Für eine der älteſten und beſten 
| Dur alle Gauen des Reiches geht eine tiefe Regung des nationalen fenomirteſten 15 95 und Grützmühlenteich. 


Gewiſſens ob des Beſchluſſes der Reichstagsmehrheit vom 15. dieſes Monats! Heute Sonntag den 18. cr. Nachmittags 

Dem genialen Leiter unſerer Politik ruhmneichſten Namens, welcher Geieliäaft Jol bie Haupt Agentur oon 3 uhr ab 1 | 

unſer Volk zu Erfolgen ohne gleichen geführt bat, iſt durch Ablehnung anderweitig vergeben werden. . großes Concert 
* 


I 2 4 31 
dienſtlich unentbehrlicher Mittel ein Mißtrauensvotum ertheilt worden. 
f Metec Männer! Demgegenüber giebt es nur einen Gedanken, einen Meldungen bitte unter Adreſſe: Bei eintretender Dunkelheit: 


Entſchluß, die begeifterte Zuſtimmung und das unerſchütterliche Vertrauen des Z. 27 Großze Illumination 


deutſchen Volkes zu der Führung feines großen Staatsmannes von neuem zu diefer Zeitung abzugeben. und Aufſteigen eines 


bethätigen. 5 | N 
Durchdrungen von dieſer Pflicht, find überall im Vaterlande und weit 3 if Luft- Feuetwerks-Yallous. 
riquelles, 


über daſſelbe hinaus nationalgeſinnte Männer zuſammengetreten, um = Entree pro Perſon 25 Pf, für Kinder 


das deutſche Reich. 
Preis SO Pig. S 
Dieſe Brochüre wird nicht ver⸗ 
fehlen, in weiteſten Kreiſen eine 


Ziehung 25. Se, 28. Februar 1885. 5 Ziehung 23. — 25. Februar 1885. 5 Ziehung 16. — 19. März 1885. W L b 
Als Saupftreffer kommen zur Verlooſung: in 55 ambeck, Thorn, 
20,000 Mark. 75,000 Mark. 5,000 Mark. ie polni ö 
Totalgewinne: 65,350 Mark. Totalgewinne: 400,000 Mark. eise N 75,000 Mark. 9 ne lui ge Str age ö 
f 


— —ua— 


——— — 


Kanzler des Deutſchen Reiches einen Fond zur freien Verwendung im Reichs⸗ „ E bis zu 12 Jahren 15 Pf. 
Sutereffe zu ſtiften, der ihm als Ehrengabe des deut chen Volkes an ſeinemreinlichſles Breuumaterial, bequeme F. Szymanski. 


70. Geburtstage und 50jährigem Dienſtjubiläum überreicht werden soll. Heizung, leicht con*rollirhar, offeriren | —— ag A nn 
Um alle dieſe Beſtrebungen in Einmüthigkeit nene en 1000 Stück 10 Wark Gute Eisbahn 


den nothwendigen Mittelpunkt zu geben, hat ſich das unterzeichnete Ceutral⸗(fiei ins Haus. im Botaniſchen Garten. 
Comitee aus unabhängigen Männern gebildet. PR | Thorn C. B. Dietrich & Sohn. rr 
Deutſche aller . die rn 3 ir e ele e nn f Gulmser. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen | halten wollt, tretet mit uns in werkthätige Verbindung endet die Beweiſe illa n 
{ 2 ur 13 5 Zustimmung, die geſammelten Gelder, an den Schatzmeiſter unſeres Ylomben, ee 
Comitees, Herrn Bankier Rudorff, Berlin, Schönebergerſtraße 32 unter — den Fl. Junnar 18857 
der Bezeichnung: „Bismarck⸗Stiftung“. N. = Großer BE 


ſtatt wie bisher am Mittwoch und 
Sonnabend, bis auf Weiteres am 
Montag und Donnerſtag jeder 


Woche in der bisher üblichen Weiſe 


durch den Abfuhr⸗Unternehmer Herrn 
Franz bewirkt werden wird. 
Thorn, den 15. Januar 1885 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangs berſteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schön⸗ 
walde Band III. Blatt 132 auf den 
Namen der Mühlenbauer Julius und 
Emilie Witting'ſchen Eheleute ein⸗ 
getragene Grun dſtück 

am 27. März 1885 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — im Terminszimmer IV. 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,88 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,2640 Hectar zur Grundſteuer, mit 
30 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 13. Januar 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht V. 
Bekanntmachung. 
Montag, den 19. Januar er. 
Vormitlags 11 Uhr 
findet im Bureau der Garniſon » Ver- 
waltung ein Submiſſions⸗Termin auf 

Lieferung von 
hölzernen Utenſilien 
(Tischlerarbeiten 1043 Mark 50 Pfg.) 


ſtatt. 
Bedingungen find im Bureau ein- 
zuſehen. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag, den 20. d. Mts 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Landgerichtsgebäudes 
2 mahagoni Spinde, 1 Sopha, 
1 Spiegel mit Goldrahmen, eine 
birkene Kommode und verſchiedene 
andere Sachen 
öffentlich gegen baare Zahlung ver⸗ 
kaufen. 
Thorn, den 17. Januar 1885. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Pe . —— 
W. Nielearzewiez’iche Coneursmasse. 


Ausverkauf 
des Cigarrenlagers 
u Taxpreiſen im Laden Jacobs traße 
Nr. 130. täglich von 10 Uhr Vor⸗ bis 
5 Uhr Nachmittags. 
. Gerbis, 


Concursverwalter 
(a 
Ealelbuller u 


täglich friſch, empfiehlt 
S. Meyer, 

Eutmerftzaße. 

Geübte Plätterin 


in und außer dem Haufe Bu erfrag, 


Ein jo großes und über weite Gebiete verbreitetes Unglück fordert Ob h 
überall Theilnahme und werkthätige Hülſe heraus. Unter den Nationen, er em en 


| Auch iſt die Expedition der „Thorner Zeitung“ zur Uebermittelung von 
Beiträgen bereit. | 


Masken hall. 


Anfang 8 Uhr Abends. 


Berlin, den 22. December 1884. | Ei = 
Das Central⸗Comitee zur Begründung einer Bismarck⸗Stiftung. Künſtliche Zähne Wotiahireſchen Besuch bittet ere e 
i werden naturgetreu ſchmerzlos . ch gebenſt 
Freiherr von Molitor, entig, Dr. Blaſus. unter Garantie des Gutpaflens J. Wittenborn. 
Kal. B. Kammerherr, Rechtsanwalt und Notar, prattiſcher Arzt, | 5 + Be a nr are — 
Erſter Vorſitzender. Stellv. des Vorſitzenden. 2. Stellv. des Vorſitzenden. angefertigt. Neul! Neull | 
Rudorff, Nappo, Knrella, Dr. jur. Hammann, 2 Zahnſchmerz " | 
Bantier, Kaufmann, Prem Lieutenant a. D. 2. Schriftführer. ſofort beſeitigt u. ſ. w. 
Schatzmeiſter. Stellv. Schatzmeiſter. 1. Schriftfübrer. | / m | 
Die Rechnungslegung über die eingegangenen Gelder erfolgt öffentlich. Briefe HK. smieszek 5 1 
an das Central⸗Comitee find an den Schriftführer Herrn Prem.⸗Lieut. a. D. Kurella, Dentiſt. 5 Neuestes Ge Hl h ft . 
Berlin W., Königgrätzer Straße 127, zu richten. Neuſtädter Markt No. 257 Sellscha s-Spiel, | 
A u f r u f neben der Apotheke. IR alhskell | 
— — er. 
| . Prag a Dre . Neull Neul! 
Beſten der Opfer der Erdbeben in Spanien. Wäsche-Fabrik | 
Eine erſchütternde Reihe von Unglücksfällen hat eit dem Weihnachtsfeſt von | 
zwei Provinzen Spaniens betroffen. In Folge von Erdbeben, die bis in die X. Kube, 
letzten Tage gedauert und immer neuen Schaden dem alten hinzugefügt haben, 87. Elisabethstrasse 87. 
find eine größere Anzahl Städte und Dörfer ganz oder theilweiſe in Trümmer . fehlt: jeder Art 
gelegt worden. Tauſende von Menſchen wurden getödtet oder verwundet, die empfiehlt Jede 


Beſorgniß einer weiteren Kataſtrophe hat die Einwohnerſchaft vieler Ort⸗ Herren-, Damen und Kinder- 
ſchaften veranlaßt, aus ihren Wohnſtätten zu fliehen. Die Stockung jeder 2 Wäsche. 


geſchäftlichen Thätigkeit, Kraakheit und Noth find. zu den elementaren Ereig⸗ 1 . 5 | * 
niſſen hinzugetreten und haben das Elend auf einen hohen Grad geſteigert. Specialitäts: | > 


weiche ſich beeifern, jenen Gegenden beizuftehen, wird auch die Deu ſche nicht 
zurück leiben wollen, die, wenn fie niemals fremdem Unglück ſich verſchloß. unter Garantie des Gutsitzens. 
lich in dleſem beionderen Falle noch erinnern wird, mit weicher edlen Sym⸗ — — 
pathie und Gaſtfreundlichkeft die von der Kataſtrophe heimgeſuchten Gegenden 
den Erben des Deutſchen Kaiſertbrones noch jüngſt empfangen haben 

Wir wenden uns daher vertrauensvoll an die Deutſche Natton mit der 
Bitte um Spenden für die ſo ſchwer heimgeſuchten Gegenden. - 

Zur Annahme von Beiträgen iſt jeder der Unterzeichneten bereit; 
außerdem können Zahlungen auch f Nas 

an die Koͤnigliche Haupt⸗Seehandlungskaſſe, Berlin W., Jägerſtr. 21, 
an die Präſidial⸗Kaſſe des Königlichen Polizel⸗Präſidiums, Berlin C. 
Molkenmarkt 1, 
an die ſtädtiſche Houpt⸗Stiftungskaſſe, Berlin C., Rathhaus⸗Zimmer 25 
geleiſtet werden. 

Die eingehenden Beiträge, über welche öffentliche Quittung erfolgt, 
werden durch Vermittelung der hieſigen Königl. Spaniſchen Geſandtſchaft un- 
gejäumt zur zweckentſprechenden Verwendung nach Madrid geſandt werden. 

Berlin, den 15. Januar 1885. 1 : 
Namens des Comitee's: 
von Wedell- Piesdorf, 

Präsident des Reichstages, Pariſer Platz 2, 


Chooolades mit 5 u. 10% Sage- Zu- 
| satz per J½ Ko, von M 1.28 ab; mit 
| Garantie-Marke - Rein Cacao und Zucker« 
von &. 1.60 ab. 


j Die Originalverpackung tllet die Verkaute- | 


| Unsere Kaiser-Chocolade (pr. ½ Ko. | 
a e Beste, war f Ohr 
' gsfertigt werden kann. | 
} Depöt-Bchilder kennzeichnen die Verkaufs- 5 
0 stellen, woselbst h wi N 

handiengen ‚Uber den. Nührwerth das d 


Medicinal-Tokayer 
Hof - Ungarweih eee 


Rudolph Fuchs. 
Pest. Hamburg. Wien. 


Von den hervorragendsten Analytikern 
ist dieser Wein als durchaus rein und 
gut anerkannt und als Medicinal-Wein 
zur Stärkung für Kranke, Reconvales- 
centen, Frauen und Kinder empfohlen. 


Köln. Gebr. Stollwerck, ä 
i Lais, König , Grossherzgl, Ge. Hofiel, 5 


Das frühere Fehlaner ſche 
Grundſtück Penſau 16, 
Gaſtwirthſchaft, Schmiede, guten Wie⸗ 
ſen und Ackerland iſt im Ganzen oder 
in einzelnen Parzellen unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen Käufer 


Vorräthig in / ½ und Y, 
Originalflaschen bei: 
Hugo Claass, Droguenhandlung. 


Vorſitzender. r Pe wollen ſich an mich wenden 
Fürst von Hatzfeldt-Trachenberg, Dr. von Forckenbeck, Tanzunterri 1 Herrmann Loewenberg, 
Oberſt⸗Schenk Sr. Mai. des Königs, U. d. Anden 78, Oberbürzermeiſter, Voßftr. 15, Auf Verlangen beabſichtigen Unter⸗ Schälerſtr. 413 L 
Stellvertretende Vorſitzende. zeichnete ein wi 
Eugen Landau, »rivat » Tanzeurfus ıener Café. 
Kgl. Spaniſcher General-Conful, Wilhelmſtraße „Ob, au eröffnen. Mocker. 
en ER ee Gefällige Anmeldungen in unſerer Sonntag, den 18. Jauuar 1885. 
Berliner Kölner Ulmer 8 Grosse Wohnung bei Herrn Schumann, Großes Concert 
Architecten- | St. Ursula- Münsterbau- | Düsseldorfer Gräber Mldcbrann h 3 der Kapelle des Juf. Reg. Nr. 61 
Lotterie Lotterie. Lotterie. Lotterie. C. Haupt und Frau unter persönlicher Leitung des Kapell 
10. Februar. 23 — 25. Februar 23.— 25 Februar.] 16.—19 März. e Gala-Vorſtellun 
Hauptgewinn: Hauptgewinn: Hauptgewinn: Hauptgewinn: erliner 1 9 


10 000 Mark 20 000 Mark. 


5000 . r att 
Preis des Lovles | Preis des Looſes ies ber Preis be Wasch- 8 Plätt = Anstalt Excelsior-Troupe. 


1 Mark 10 | 1 Mark 10 | 3 M. 50 Pf. 1 Mark 10 4 von Anfang präcis 3½ Uhr Nachmi 
Lotterie- Comptoir von J. Globig. yore Preise 5 Mön 
Ernst Wittenderg, Butterstrasse No. 91. Al nahme in der Wüsche-Faßrik v. A. Kube] Im Vorverkauf in der Eigarrenhand⸗ 
85 ü——— — Thorn, Elisabethstr. 87, 25 lung des et W. Sehu!z, Breiteſtr. 4 
A i Für mein Täßſſſerte, Fürſwaären⸗ Saalpläße 4 75 pf. 
Kochkunst-Ausstellung, Berlin und Br lenentennbekhärt ug ic Gallerie à 40 Pf 


Blooker’s holländischer Cacao ein Lehrmüdchen, Sea ı Mat, Gllen 50 gi 


@ 10 Al: Re V dai g® das polniſch ſprechen kann. Kaſſenöff 2 U ichmi 
Sar. 246, 1. Ct. Im ene Lat II für Cacao. A. Petersilge, Thorn, Breiteſtr. 51. ee 10 eig, | 
— || — —— nn. A 


—— . —œ ä ꝓ ͤ ungen 


—— 33 
Berantwortliber Nebakteur Carl Thumm in Thorn. Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Frust Lambock in Thorn. 
f (Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt.) 


